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PaAS COIMNUCS Our chaque relıg1euxX OUusSs les indiıcations SUN1-
date du deces, 19{0) ef prenoms, abbaye d’origine, age lors du

deces, aCcCt10ns pendant la Revolution, heu du deces, qualıite lors du deces
(Yest ıre la richesse de documentatıon quı est maıntenant offerte dUuX
hıstoriıens de la Revolution eit de la rechristianısatıon post-concordataıire.

De la PDagc K la palc 22 ” Auteur publıe les otices biogra-
phiques SUur les chanoines reguliers appartenu 1790
abbayes el prieures-Cures picards Par amılle relıg1Eeuse, departe-
ment, abbaye, dıstınguant les conventuels de CCUX quı residaljent
dans les priıeures-cures, sS’ouvre la hıste impress1onnNante de L[OUS les
relıg1euUxX ont il ete possıble de retiTrouver la ans les Archıves
Natıonales Departementales. Chaque notice donne, ans la INESUTC du
poss1ıble: NO prenoms, fonction 1790, heu ef ate de bapte&me, heu
ef ate de profess1ion, Taıt etat de declaratıon 1790, donne SCS
sıtuat1ons posterieures la fermeture de maılıson relıg1Eeuse, pUI1S la
date ei le heu de SOIl deces, le tout etant onne AVCC references au X

dEpöÖts d’archıves cConcernes, de conclure pPar Uu1llc lıste alphabe-
t1ıque de L’ensemble des OMSs C1Ites el une des tres nombreuses
illustrations quı sont pas des molndres merıtes de cetl immense
travaıl.

Au terme de Lrop longue el pourtant insuffisante presentatıon
d’un OUVIASC quı fera date, l faut vivement remercıer ’Auteur d’avoır
publıe une mıne d’ınformatıons destinee s’enrıichır du resultat de
recherches ont J1en des chercheurs feront leur miel ei Iu1
auront certaınement gre: Au fıls des aQCS, analysant les tableaux

decouvrant de S1 nombreuses el riches notices, le ecteur rencontre,
Tavers les chanoıines regulıers de Pıcardıe, {[OUS CCUX qul, ans

L’ensemble de la France, 1910)8| seulement ont Joue role eccles1ıial el
socıal ımportant, ma1ls ONtT aussı contrıbue efficacement ICNOUVCAaU de
l’Eglıse ef de la VvIe chretienne, la sunte du CConcordat.
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Gert ELVILLE Hrsg.), De Ordine vVıtae. /u Normvorstellungen, Urganı-
satıonsformen und chrıftgebrauch im mıiıttelalterlichen Ordenswe-
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DiIie dreizehn Beıträge dieses Sammelbandes Sınd er Leıtung VOIl
Prof. Dr Gert eilvılle Aaus dem ForschungsprojJekt Schriftlichkeit und
Ordensorganisation VO.  S his ZU. beginnenden Jahrhundert
erwachsen. Damıt 1st der zeıtlıche Rahmen, aber auch dıe 1elrich-
tung er Beıträge abgesteckt, nämlıch der andel VOIl der mündlıchen
Tradiıerung VON Fakten und Normen ZU Schriftgebrauch, aufgeze1gt
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bısher veröffentlichten Quellentexten verschledener en Normvor-
stellungen und Urganisationsformen.

Wıe In uUuNnseTeT Zeıt staatlıche Gesetze und Verordnungen VON einem
sıch ausweıltenden Behördenwesen überprüft und verfeinert werden,dıe sıch andernde Wiırklichkeit möglıchst erfassen und
optimal regeln, kontrollierten, revıidierten und verfeinerten auch
dıe miıttelalterlichen en iıhre Normen und Strukturen im auTtfe der
Zeıt Die Autoren gehen VON den altesten Normtexten eInes jedenOrdens duS, verfolgen dıe anschlıeßenden Verfeinerungen sowohl
ordensıintern als auch iIm Vergleich mıt anderen en und suchen
(gemäß ihren derzeıtigen Kenntnissen) ach Gründen und Ursachen für
dıe Testgestellten Anderungen. Auf dieser Basıs entsteht eiıne gul Urcn-
dachte Geschichte der Instıtutionen (Generalkapıtel, Visıtationen USW.),dıe beım Leser den Eındruck erweckt, dıie Waırklıchkeit se1 einem
wesentlichen Teıl worden.

och WCT dıe heutigen en kennt, we1ß den gewaltıgen Unter-
schıed zwıschen der papıerenen iırklichkeit gedruckter Statuten und
dem konkreten en In den einzelnen Klöstern, das sıch selten auf der
en ene der Statuten vollzieht Um provokatıv formulieren:
1C derjenige ist VOT Gott und be1 den 1tDrudern der beste Ordens-
INa der sıch exakt dıe Normtexte hält, sondern der dıe Freiräume
diıeser Normtexte mıt seıinen Qualıitäten ausiIu Freundlıchkeıt, S_
bereıitschaft, Freude der Seelsorge, Gottverbundenheit USW., es
Eıgenschaften, dıe sıch nıcht normileren lassen, dıe aber den Alltag 1m
Kloster erst hebenswert machen und Freude Klosterleben ermöglıchen.Nur wen1ge Beıträge befassen sıch ausführlich mıt den Prämonstra-
tensern Florent UYGLER, Ausformung un Kodifizierung des Ordens-
rechts VOoO. his ahrhundert 6-58), obt be1ı en rden,
S1e sıch schon trühzeltig Instanzen gaben, denen dıe detaillierte Erarbe1-
t(ung und weıtere Bearbeıtung ihres Verfassungs-, Straf- und Verwaltungs-rechts anvertraut wurde, und S1e iıhre Rechtsprechung organısıertenS 55) Dazu beobachtet be1 den Prämonstratensern, S1e ach der
Berufung Norberts ZUIN Erzbischof (1126) iıhr OrganisationsmusterGeneralkapitel, Fılıationssystem) VON den Zıisterziensern übernahmen
(S 16, 34-37, 411 und 53) Was Gert MELVILLE, Der ONC. als
Rebell Ordnung und religiöse Iugend (S 153-186) duSs-
führt, dürfte mehr oder wen1ger auch für Kanoniker (Prämonstratenser)gelten, WECNN 1Ur gleich treffliche Beıispiele publızıert waren

Hervorzuheben ist eian SCHAUFF, Zum Visitationsverfahren der
Prämonstratenser ( 315-339) Ausgehend VO  > den fünf bıisher veröf-
fentlichten Statutenfassungen VON 1130 bıs 290 und VON ein1genpäpstlıchen Verfügungen stellt im Kontrollsystem der Visıtation eiıne
Entwicklung fest VOIN der Vısıtation HFc den Vaterabt in seiner
Tochtergründung hın ZU Vısıtationsrecht, das dem Abt VoNn Premontre
erst ach und ach formell ber alle Eıinzelklöster des Ordens einge-raumt wurde, und paralle]l azu dıe Vısıtation der Einzelklöster Urc
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eıne Instıtution des Generalkapıtels, nämlıch cdıie CLIrcatores Capıtuli,
welche in den einzelnen Regıionen visıtıeren hatten und e1m
nächsten Generalkapıtel Bericht Während sıch dıe Prämon-
Stratenser be1l der Vısıtatiıon Urc den Vaterabt das Vorbild der
Zisterzienser anlehnten, chufen s1e. das zweıte Vısıtationssystem als
eigenständıges Verfassungselement. Wıe er miıteinander konkurrie-
renden Systeme In der Praxıs funktionıerten und WI1Ee dıe Kompetenzen
verteiılt kann nıcht bıs ZUT etzten Klarheıt erkannt werden: Was
korrigierte der Vaterabt? Was korrigierte der CLIrcator capituli?
Kamen e1i gleichzeıitig ZUT Vıisıtation oder wechselten sS1e. sıch Jahr für
Jahr ab? der Abt eines Tochterklosters CIrcator capitulı WAdGr,
visıtierte auch das Kloster des Vaterabts, in der gleichen Zır-
arıe lag”? Schauff geht, WI1Ee e1gens anmerkt 31/); nıcht auf dıie
Vısıtation Urc den Ortsbischof e1n.: Großes Augenmerk schenkt hın-

dem Ablauf der Vısıtation und den gestellten Fragen, wobel der
wirtschaftliche Zustand des Klosters be1ı der Befragung nıcht unberück-
sichtigt 16 uch das Kloster Premontre selbst wurde visıtlert ; hlerzu
g1bt 6S eiıne längere Entwicklung, dıe mıt 1€e aufgewliesen wırd.

Zusammenfassend ist Es ist gul, dıe Arbeıitsgruppe L1OI-
matıve Forschungen durchführt, MUuTr en dıe Ergebnisse den Leser
nıcht dem Trugschluß verleıten, damıt se1 der einzelne en
einem wesentlichen Teıl oder beschrıieben Es ist der Grundsatz in
Erinnerung rufen, daß der Prämonstratenser-Orden 11UT In seınen Eın-
zeiklöstern ebt Und inwiewelt das einzelne Kloster mıt den normatıven
Regelungen übereinstimmte, ob dort überhaupt eın Gespür vorhanden

sıch ach olchen Bestimmungen richten Ooder ob INnan heber
ach eigenem utdunken en wollte, das bedarf ach W1e VOT eıner
gediegenen Eınzeluntersuchung, WOZU nıcht selten dıie nötıgen Quellen
fehlen

An der el Ludger HORSTKÖTTER Praem.
D-47/ ulsburg


